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Eklat im Ortsbeirat – CDU fordert Konsequenzen!  
 

Zu einem Eklat kam es am Dienstagabend im Ortsbeirat Nieder-Roden. Nach einer 

Frage des Ortsbeiratmitgliedes Bernhard von der Au, verlor Karl-Heinz Schönberg 

(SPD) völlig die Kontrolle und beleidigte den Mandatsträger von der Au auf das 

Übelste. Beleidigungen wie „Sie sind ein Dummkopf“, waren hier noch harmlos. Die 

katastrophale Sitzungsführung des Ortsvorstehers spitzte die Situation und Stimmung 

noch zu.  

 

Voran gegangen war eine Frage von Bernhard von der Au an den Ortsvorsteher Edgar 

Ott, bezüglich seines Abstimmungsverhaltens in der letzten Stadtverordnetensitzung. 

Hier stimmte der Ortsvorsteher in der Sitzung gegen den die Vorlage des Magistrates, 

eine Fuß- und Radwegeverbindung zwischen den Puiseauxplatz und Rollwald zu 

errichten. Eine Woche vorher warb die gleiche Person noch massiv im Ortsbeirat, die 

Maßnahme durchzuführen und sprach sogar von einem „glücklichen Geschenk an 

den Stadtteil Nieder-Roden“. Woher sein Sinneswandel rührte ist der Union 

unverständlich. Hier wollte Bernhard von der Au gerne Antworten.  

 

Leider muss man sagen, dass es nicht das erste Mal ist, dass Karl-Heinz Schönberg so 

bösartig ehrenamtliche Kommunalpolitiker beleidigt. Wer so ein Niveau pflegt hat in 

der Kommunalpolitik nichts zu suchen. Die CDU legt daher dem SPD-

Stadtverordneten und Bauausschuss-Vorsitzenden nahe, sein Mandat niederzulegen. 

Des Weiteren wird dieses unkollegiale Verhalten wieder Thema im Präsidium sein 

und die SPD, die schließlich auch Verantwortung für ihre Mitglieder trägt, sollte ihre 

Zusammenarbeit mit Karl-Heinz Schönberg überdenken. 

 

Ebenfalls kein Verständnis hat die CDU für den Ortsvorsteher Edgar Ott, mit einem 

einstimmigen Votum des Ortsbeirates zur Rad- und Wegeverbindung so fahrlässig in 

der Stadtverordnetenversammlung umzugehen. Hier wurde Parteipolitik über das 

Wohl der Bevölkerung gestellt und die Meinungsbildung des Ortsbeirates mit den 

Füßen getreten. 


